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plagiat England-Russland «Mit

SSon gtt|> Wiiiltr
SU s meine Sltbetten nodj jutüdgefdjtdt

tnurben, fagte ber ©djriftfteller gcefcu

maier, idj fei ein ju ben fdjönften Çoff

nungen beredjttgenbet junget SJiann.

Slls meine Sltoeiten anfingen, gebrüdt

ju roetben, jagte berfelbe ©djriftftellet
IJeefenmaier, idj arbeite foroeit ganj nett.

SU* meine Sirbetten anfingen, nadjge
brurft ju merben, fagte ber ©djrtftftetlet
geefeuntaier, mas irb fdjrtebe, fei eiu

tomptetter ©djmatren.
Slls meine Slrbeiteu jroeimal fo oft

nadjgcbrurït mürben, toie biejenigen beê

Sdjriftftelterê geefenmaiers, fagte er, id)
fei ein frijamlofcr Sßlagiater uub er fönne
eê beroeifen.

ftd) fagte: SBitte.

Tarauf tjub er ben 33etoeië au: 8ef

fing oerlueube auf ein .s>aar bie gleidjen
Sfbjeftiba. Tie ©ubftautioa feien bie non
©oetfje. Tie ^itterputtftion bätte idj oon

Stefan (Meorge. Uub oon Siietjfdje fjätte
id) bett (Stil geftotjfen.

ftd) toar gefnidt. greilid) gelobte id),
mid) ju beffern uub mieber eiu Original
ju merben. Uub meine nädjfte Slrbeit
febrieb id) im Slbftanb Oon jloeibreioicrtcl
Kilometer bon jebent ©cfjriftfteflet. Ter
gröfecreu ©tdjerfjeii halber legte idj fie
bem ©djriftfteller geefenntaier bottjet oor.

Sca, rooff'n mal fefjen", fagte er, afë

er fie gelefen fjatte.

Tarauf begab fid), baf; biefe Slrbeit
fo oft gebrüdt lourbe, aïë alle Slrbeiteu
geefenmaierê jufammengenommen.

SBoraitf geefenmater öffentlidj erflärte,
er tjätte bie ganje Sfrbeit SBort für
SB o r t fdjon bor einem fjafben ftabt
attberstoo gelefen.

Tarauf berflagte idj ben geefeiunaicr
bot ©etidjt.

©djön," fagte geefeuntaier bor bent

Stidjter, icfj trete bett SBatjrbeitsberoeië
an."

SBo alfo tjaben ©ie fetjon SBort für
SBort bon bem gelefen, toaê ber Kläger
fdjrieb?" fragte ifjn ber Stidjter.

ftm grofjen beutfdjen SBörterbudje",
erflärte geefenntaier.

SBomit idj ben SBrojefe berlor.

*
(Sine rmcfjticje (Scfinbuna,

SBie idj foeben in beu Slnttlidjen SJcit»

teilungen" Iefe, f)at ein SJiitglieb bes

Efjutet ©ttafeen=$nfbeftprateê ©onbter*
fcfjufje erfunben. ©ie finb jum fpejielten
©ebraudj ber Kfjurer SSebölferung be»

ftimmt. Tiefe ©djufje tragen laut ?3e=

fdjretbung boni an ber Spitze einen etma
Yt SJteter fangen ftarfen Tratjt, au bef»
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S3 a 1 b ro t n : 3« politifdjen SSeu'ebungen bift bu mir ju unfauber,

roir roollen lieber miteinanber Jpanbel treiben.

fen dnbe ein fleineê ©djäufeldjen mit ©icfjerfjeit jebe fprttjenbe Sßfütje an, fo

einer giljtutterlage angebradjt ift. 93e* bafe man iljnen affo auêloetdjen ober fie

roegt matt fidj nun bei Stegentoetter auf bann mit ein paar fräftigen ©tridjett
beut Etjuret Sßffafter, fo jeigt bas auf
flatfdjenbe ©djäufeldjen mit abfoluter

leerfege u fann. Ta biefe ©onbietfdjufje,
beut S3ebürfitiffe nad) ju fdjliefeen, fid)

jur SJiaffenfabrifatioit eignen, fo murbe

ifjre £>crftclluug jetter beutfdjen girma
übergeben, bic auefj bie Gfjurer geuer»
roetjrauêrûftung lieferte, gür grembe
finb ©onbietfdjufje leiljmeife famt ®e»

btaudjêanroeifung int SSerïefjrëbuteau

erfjäftlidj. g e 3Uit0
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jtaM J)M Jkutigxt deute yeSettf
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Plagiat Böckli

Von Fri» Müller
Als meine Arbeiten noch zlirückgeschickt

wurden, sagte der Schriftsteller Feesen

niaier, ich sei ein zn den schönsten Hoff

innigen berechtigender junger Mann,
Als nieine Arbeilen anfingen, gedruckt

zu werden, sagte derselbe Schriftsteller
feesenmaier, ich arbeite soweit gan; nett,

AIs meine Arbeiten anfingen, nachqe

druckt zu werden, sagte der Schriftsteller
Feesenmaier, lvas ich schriebe, sei ein

tvmptellec Schmarren.
Als nieine Arbeiten zweimal so oft

nachgedruckt wurden, Wie diejenigen de:>

Schriftstellers Feesenmaiers, sagte er, ich

sei ein schamloser Plagiater und er könne

es beweisen.

Jch sagte: Bitte.
Taranf hub er den Beweis an: Les

sing verwende auf ein Haar die gleichen

Adjektiva, Die Substantiva seien die von
Goethe, Tie Interpunktion hätte ich von
Stefan George. Und von Nietzsche hätte
ich den Stil gestohlen.

Jch war geknickt. Freilich gelobte ich,

mich zu bessern und ivieder ein Triginal
zu werden. Und meine nächste Arbeil
schrieb ich im Abstand vvn zweidreiviertel
Kilometer vvn jedem Schriftsteller. Ter
größeren Sicherheit halber legte ich sie

dem Schriftsteller Feesenmaier vvrher vvr.

Na, wvll'n mal sehen", sagtc er, als
er sie gelesen hatte.

Daranf begab sich, daß diese Arbeit
sv oft gedruckt wurde, als alle Arbeiten
Feesenmaiers zusammengenommen.

Worauf Feesenmaier öffentlich erklärte,
er hätte die ganze Arbeit Wort fiir
Wort schon vor einem halben Jahr
anderswo gelesen.

Darauf verklagte ich den Feesenmaier
vor Gericht.

Schön," sagte Feesenmaier vor dem

Richter, ich trete den Wahrheitsbeweis
an."

Wo also haben Sie schon Wort für
Wort von dem gelesen, was der Kläger
schrieb?" fragte ihn der Richter.

Im großen deutschen Wörterbuche",
erklärte Feesenmaier.

Womit ich den Prozeß verlor.
-5

Eine wichtige Erfindung
Wie ich soeben in den Amtlichen

Mitteilungen" lese, hat ein Mitglied des

Chnrer Straßen-Jnspektorates Sondier-
schuhe erfunden. Sie sind zum speziellen
Gebranch der Churer Bevölkeruug
bestimmt. Diese Schuhe tragen laut Be-
schreibung vorn an der Spitze einen etwa
X> Meter langen starken Draht, an des-

Baldwin: Au politischen Beziehungen bist du mir zu unsauber,

wir wollen lieber miteinander Handel treiben.

sen Ende ein kleines Schäufelchen mit Sicherheit jede spritzende Pfütze an, so

einer Filzunterlage angebracht ist. Be- daß man ihnen also ausweichen oder sie

wegt man sich nun bei Regenwetter auf dann mit ein paar kräftigen Strichen
dem Churer Pflaster, so zeigt das
aufklatschende Schäufelchen mit absoluter

leerfegen kann. Da diese Sondierschuhe,
dem Bedürfnisse nach zn schließen, sich

zur Masseiifabrikatiou eignem, so wurde

ihre Herstellung jener deutschen Firma
übergeben, die auch die Churer Feuer-
wehrauSrüstuiig lieferte. Für Fremde
sind Soudierschuhe leihweise samt Ge-

brauchsanweisnng im Berkehrsbureau
erhältlich. rz ^ J^o
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